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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Ulrich Gövert)

Näm di Tiet!
Een Äske, de utrauhen konn,
lewert eene heller go‘e Ernte.

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 

die im Monat August
ihren Geburtstag gefeiert
haben und im September
ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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20. Sept. 2025 - Wandern für Welt-
entdecker – Wanderhütte Pye am 
„Witten-Moor-Diek“, Moorweg, 49090 
Osnabrück

Bersenbrück (bn). Auch in diesem Jahr 
bot der Heimatverein Bersenbrück wie-
der eine Tagesfahrt an, sie führte in das 
Emsland mit Werlte, Haren und Papen-
burg sowie in die Niederlande mit Ter 
Apel. Auch dieses Mal fand die Fahrt 
wieder sehr guten Zuspruch, der Bus 
war erneut ausgebucht.
Die Abfahrt erfolgte vom Bahnhof Ber-
senbrück aus. Zunächst ging die Fahrt 
nach Werlte, wo ein leckeres Früh-
stücksbuffet bei der Opti-Wohnwelt im 
Möbelhaus Wilken wartete. Werlte liegt 
mitten im emsländischen Naturpark 
Hümmling, die Emsland-Route, der 
Hümmlinger Pilgerweg, die Straße der 
Megalithkultur und die Niedersächsi-
sche Mühlenstraße führen durch diese 
Naturschönheiten.
Anschließend wurde die Stadt Haren an 
der Ems unter der Leitung von Gäste-
führerin Marianne Ottens besucht. Die 
Stadt ist eine alte Schifferstadt mit einer 
langen Tradition und liegt im Zentrum 

des heutigen Landkreises Emsland, sie 
ist ein staatlich anerkannter Erholungs-
ort im Stromtal der Ems. Besonders die 
St.-Martinus-Kirche, die wegen ihrer 
Größe auch „Emslanddom“ genannt 
wird, fand großes Interesse. In ihrer 
jetzigen Gestalt besteht die Kirche erst 
seit dem Jahre 1911, die Vorgängerin 
stammt aus dem Jahre 1854. Sie spiegelt 
durch die neue Raumgestaltung sowie 
durch ihre künstlerische Ausstattung 
und Anordnung der liturgischen Hand-
lungsorte nach der Renovierung 2001 
das Kirchen-, Glaubens-, Liturgie- und 
Selbstverständnis der Gemeinde wider. 
Die innere Ausgestaltung der Kirche mit 
den bleiverglasten Fenstern, der Farb-
gestaltung, der Anordnung der Bank-
reihen, dem Zelebrationsaltar unter der 
gewaltigen Kuppel und dem mächtigen 
Hochaltar hat eine große religiöse Aus-
sagekraft und eine tiefe Symbolik. Auf 
einer Busfahrt durch und um die Stadt 
brachte die Reiseführerin den Gästen 

Tagesfahrt des Heimatvereins 
Bersenbrück führte ins 

Emsland und die Niederlande
Ziele waren Werlte, Haren und Papenburg sowie Ter Apel

Unter Führung besichtigten die Heimatfreunde aus Bersenbrück auf ihrer Tagesfahrt die St.-Martinus-Kirche, den „Emsland-Dom“, in Haren an der Ems.  	           Foto:  Franz Buitmann

die Stadt näher, ein kurzer Halt zeigte 
auch das sehenswerte Schifffahrts
museum.
Die Fahrt ging dann weiter in die Nie-
derlande nach Ter Apel, wo zunächst 
im Hotel-Restaurant „Boschhuis“ ein 
Mittagessen eingenommen wurde. An-
schließend wurde das Museum Kloster 
Ter Apel unter Führung in zwei Grup-
pen besichtigt. Das Gebäude wurde 
1465 als Kloster des „Ordens vom Hei-
ligen Kreuz“ erbaut und ist heute ein 
Museum. Die Kreuzherren leben hier 
schon lange nicht mehr. Ihr Leben spiel-
te sich hauptsächlich drinnen ab, wo 
sie beteten, meditierten, schliefen und 
aßen. Im Mittelalter gab es in Gronin-
gen 34 Klöster in acht verschiedenen 
Orten. Die Tatsache, dass es so viele 
Klöster gab, hängt mit der großen Be-
deutung zusammen, die die Klöster für 
die Menschen im Mittelalter hatten. 
Mönche beteten für das Seelenheil aller 
Menschen, also für die Seele im Himmel 

nach dem Tod. Das fand jeder wichtig 
und deshalb war es normal, ja sogar 
ehrenhaft, in ein Kloster einzutreten. 
Viel Aufmerksamkeit fand auch der 
ehemalige Garten der Kanoniker, ein 
Ort der Besinnung und Meditation, 
heute ein viel besuchter Kräutergarten. 
Das Kloster Ter Apel ist das einzige, das 
noch übrig ist. Am Kloster steht noch 
ein „Spieker“, ein ehemaliger Getreide-
speicher, um das Kloster herum gibt es 
den Klosterwald mit den Überresten 
einer Wassermühle. 
Weiter ging die Fahrt nach Papenburg, 
einer alten Fehnkolonie. Ein Freilicht-
museum zeigt die Entwicklung der 
Stadt, die heute besonders durch die 
Meyer-Werft bekannt ist. In Papenburg 
traf sich der Heimatverein im Café-
Restaurant Engels am Hauptkanal 
zu einer Kaffeetafel, ehe es über den 
Hümmling zurück nach Bersenbrück 
ging. 
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Bersenbrück/Settrup (bn). Seit vielen 
Jahren führt der Kreisheimatbund Ber-
senbrück (KHBB) einmal im Jahr das 
Offene Singen durch. Ziel der Veranstal-
tung ist es, das Kulturgut Volkslied nicht 
in Vergessenheit geraten zu lassen. In 
diesem Jahr war der Heimatverein Set-
trup Gastgeber, das gut gefüllte Heimat-
haus war dafür eine sehr ansprechende 
Kulisse.
In seiner Begrüßung erinnerte der 
KHBB-Vorsitzende Franz Buitmann 
an den Ursprung des Offenen Singens. 
KHBB-Ehrenmitglied Udo Hafferkamp 
aus Berge hatte im Urlaub auf der 
Insel Langeoog das „Dünensingen“ 
mit Volksliedern miterlebt und war 
davon sehr begeistert. Er regte nach 
seiner Rückkehr an, auch der KHBB 
sollte eine derartige Veranstaltung in 
sein Jahresprogramm aufnehmen, was 
im Vorstand gerne aufgegriffen wur-
de. Das Experiment fand gleich beim 
ersten Mal große Resonanz, so dass 
das Offene Singen seitdem zum festen 
Jahresprogramm des KHBB gehört und 
von jeweils einem Mitgliedsverein als 
Gastgeber ausgerichtet wird. Die Pflege 
des Volksliedes, so der Vorsitzende wei-
ter, als überkommenes Kulturgut sei 
in der heutigen Zeit wichtiger denn je, 
da es auch in den Schulen kaum noch 
von Bedeutung sei. Das Volkslied gebe 
von seinen Inhalten her viele Lebens-
situationen mit Freud und Leid wieder, 
es gehöre somit eigentlich zum Alltag 

Löhne (schu). Der Stadtsportverband 
Löhne richtete in den Sommerferien in 
Zusammenarbeit mit den Vereinen der 
Stadt die Aktion „Sport im Park“ aus: 
ein kostenloses Angebot für alle Bürger 
sich im Freien sportlich zu betätigen. 
An dieser Aktion beteiligte sich auch die 
Wanderabteilung des TV Löhne-Bhf in 
diesem Jahr wieder mit verschiedenen 
Wanderungen und Radtouren.
An einem Tag im August, an dem die 
Wetterdienste keine gesicherte Wetter
lage vorhersagen konnten, wanderte 
eine TVL-Gruppe entlang der „Weser-
bahn“ von Bad Oeynhausen nach 
Vlotho, denn genau vor 150 Jahren fuhr 
auf dem Streckenabschnitt von Löhne 
nach Hameln der erste Zug.
Kreuz und quer ging es für die Wanderer 
auf unbekannten Wegen durch die Süd-
stadt. Immer im Blickpunkt das Eisen-
bahngleis, das sich zwischen Weser 
und Wesergebirge dahinschlängelt. An 
einem besonderen Ort, dem ehemaligen 
Bahnübergang „Kerksiek“, konnten die 
Teilnehmer besonders eindrucksvoll die 
Dimension der ehemals zweigleisigen 
Hauptstrecke erahnen. Sie war wichtiger 
Bestandteil des Güterverkehrs zwischen 
den Seehäfen in den Niederlanden, dem 

Offenes Singen des Kreisheimatbunds Bersenbrück (KHBB)
in Settrup pflegte das Kulturgut Volkslied

der Menschen. Der KHBB-Vorsitzende 
dankte dem Heimatverein Settrup für 
die perfekte Organisation, auch die Kaf-
feetafel verdiente ein Lob.
Thomas Wagener als Vorsitzender des 
Heimatvereins Settrup freute sich über 
den sehr guten Besuch, man sei gerne 
Gastgeber und wolle ebenfalls zeigen, 

Das diesjährige Offene Singen des Kreisheimatbundes Bersenbrück (KHBB) fand auf Einladung des Heimatvereins Settrup im Heimathaus des 
Orts statt.  									                     Foto: Franz Buitmann

WanderSport & Bahn

Teilnehmer vor dem historischen Bahnhof Vlotho von 1875. 					                     Foto:  TV Löhne-Bhf

Ruhrgebiet und den Industriestand
orten im Osten. Während der Deutschen 
Teilung diente sie auch der Kohlever-
sorgung für West-Berlin. Heute ist sie 
eingleisig und wird nur noch für den 
Personenverkehr zwischen Löhne und 
Hildesheim genutzt.

Weiter führte der Weg nun aufwärts 
zum 196 Meter hohen Steinberg. Hier 
öffnete sich für die Wanderer ein wun-
derschöner Ausblick auf die „Westfäli-
sche Pforte“ mit Blick in die Norddeut-
sche Tiefebene. Die Sonne hatte sich 
durchgekämpft, es wurde sommerlich 

und so ging es beschwingten Schritts 
auf schönen Bergpfaden durch den 
lichtdurchfluteten Hochwald ins Weser
tal hinunter. Über einen Bahnübergang 
wurde zwischen Fluss und Gleis der 
Bahnhof Vlotho erreicht. Nach einer 
kleinen Einkehr in der „Brotzeit“ im 
Bahnhof brachte der Zug die Teilneh-
mer zurück nach Löhne.

dass das Kulturgut Volkslied unbedingt 
weiter gepflegt werden müsse. 
Die musikalische Begleitung erfolgte 
durch eine Gitarrengruppe aus Ibben-
büren unter der Leitung von Reinhold 
Ungruhe, mit der Verpflichtung dieser 
Gruppe hatte der Heimatverein einen 
guten Griff getan. Kurze Erklärungen 

der einzelnen Lieder und besonders die 
breite Auswahl der Lieder trafen den Ge-
schmack der Sängerinnen und Sänger. 
Der sehr gute Zuspruch für die Veran-
staltung ermuntert den KHBB, auch im 
nächsten Jahr wieder das Offene Singen 
anzubieten.
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EURORANDO 2026 –
Europas größtes Wanderfest 
im Erzgebirge

• Datum: 20. – 27. September 2026 
• Ort: Erzgebirge in Deutschland & der Tschechischen Republik
• Thema: Grenzenlos Wandern – Erleben Sie das größte Wanderfest Europas

                       in der UNESCO-Welterbe Montanregion Erzgebirge/Krušnohoří
Was ist die EURORANDO?
Die EURORANDO 2026 ist eine einzigartige europaweite Wanderveranstaltung, die das Erzgebirge als 
grenzübergreifende Wanderregion im Herzen Europas in den Mittelpunkt rückt und
Wanderbegeisterte aus ganz Europa zusammenführt.

Foto: Dirk Rückschloss

Warum teilnehmen?
✔ Erlebe die beeindruckende Natur in der UNESCO-Welterbe Montanregion Erzgebirge/Krušnohoří
✔ Genieße geführte Wanderungen durch faszinierende Landschaften der Fichtelberg/Keilbergregion
✔ Entdecke grenzüberschreitende Touren zwischen Deutschland & Tschechien
✔ Freue dich über ein abwechslungsreiches Rahmenprogramm mit regionaler Kultur & Kulinarik
✔ Vernetze dich mit internationalen Wanderfreunden & Outdoor-Begeisterten
✔ Meistere den Stoneman Hike – eine anspruchsvolle Wander- und Trailrunning-Strecke

Sei dabei & werde Teil der EURORANDO!
Jetzt vormerken & informiert bleiben:
   Offizielle Website: https://www.eurorando2026.eu
     Newsletter-Anmeldung: a.borrmann@erzgebirge-tourismus.de
       Social Media: #EURORANDO2026
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Bramsche. Heimatkundler, Wanderfreund und Naturschützer, dazu 
Autor, Förderer der plattdeutschen Sprache und Unterstützer von Men-
schen mit Beeinträchtigungen: Walter Brockmann zählte im Osna
brücker Land zu jenen Menschen, für die bürgerschaftliches Engage
ment zum Leben einfach dazugehört. Am 10. August 2025 ist der 
Wahl-Bramscher, der am 23. März 1925 in Oberholsten im damaligen 
Landkreis Melle das Licht der Welt erblickt hatte, gestorben – wenige 
Monate nach Vollendung seines 100. Lebensjahrs.
 
Verantwortung zu übernehmen – das war Walter Brockmann im über-
tragenen Sinn in die Wiege gelegt. Schon als Schüler wurde er von sei-
nen Eltern in die Pflicht genommen, kümmerte sich in seiner Freizeit 
auf dem väterlichen Hof um seinen kranken Großvater und versorgte 
darüber hinaus einen Teil des Viehs. Pflichtbewusstsein prägte auch 
Walter Brockmanns weiteren Lebensweg: Nach dem Schulbesuch ab-
solvierte er eine Lehre zum Sozialversicherungsangestellten, und als 
Soldat musste er die Härte des Zweiten Weltkriegs ertragen.
 
Im Anschluss an die Rückkehr aus dem Krieg gründete er eine Familie 
und entwickelte sich beruflich weiter. Stationen in Melle und Bünde 
folgte die Übernahme neuer Aufgaben in Bramsche, wo er bis zu sei-
nem Eintritt in den Ruhestand als AOK-Verwaltungsdirektor wirkte.
 
Trotz seines starken beruflichen Engagements übernahm Walter 
Brockmann ehrenamtliche Funktionen unterschiedlichster Art: Bei-
spielsweise in den Vorständen des Wiehengebirgsverbandes Weser-
Ems e.V., des Kreisheimatbundes Bersenbrück e.V., des Landesver-
band Niedersachsen der Deutschen Gebirgs- und Wandervereine e.V. 
und des Heimatvereins Bramsche e.V., in denen er sich mehr als über 
das normale Maß hinaus einbrachte. Sein Engagement war derma-
ßen vorbildlich, dass er von allen vorgenannten Organisationen zum 
Ehrenmitglied ernannt wurde. Außerdem wertschätzten der Kreishei-
matbund Bersenbrück e.V. und der Heimatbund Osnabrücker Land e.V. 

Trauer um eine tragende 
Säule des Ehrenamts

Walter Brockmann
ist im gesegneten Alter von 
100 Jahren verstorben

Von Jürgen Krämer

sein Engagement mit der Verleihung des Heimatpreises. Doch damit 
nicht genug: Als Krönung seines bürgerschaftlichen Wirkens erhielt 
Walter Brockmann, der sich im Vorstand des Vereins für Heilpädago-
gische Hilfe Bersenbrück e.V. für Menschen mit Beeinträchtigungen 
einsetzte, das Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens der Bun-
desrepublik Deutschland.
 
Als herausragend ist Walter Brockmanns heimatgeschichtliche For-
schungsarbeit zu bezeichnen, deren Ergebnisse er in Publikationen wie 
dem Heimatjahrbuch Osnabrücker Land, dem Meller Jahrbuch „Der 
Grönegau“ und den Mitteilungen des Kreisheimatbundes Bersenbrück 
e.V. „Am heimatlichen Herd“ veröffentlichte. Obwohl sich der Verstor-
bene durch Heimatverbundenheit auszeichnete, galt er auch als welt-
offener Mann. So reiste er zum Beispiel nach New Melle in die Verei-
nigten Staaten von Amerika, um dort auf den Spuren ausgewanderter 
Vorfahren zu wandeln. Unvergessen sind zudem seine Wanderungen, 
die ihn auch in das Ausland führten.
 
Walter Brockmann war ein überzeugter Christ. In Bramsche brachte er 
sich ehrenamtlich in der Evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde 
St. Martin ein. Er engagierte sich unter anderem als Mitarbeiter der 
sogenannten offenen Kirche – eine Tätigkeit, die er bis kurz nach Voll-
endung des 100. Lebensjahrs ausübte. Im Jahr zuvor hatte er – 85 Jahre 
nach seiner Konfirmation in der St.-Marien-Kirche zu Oldendorf – die 
sogenannte Engelkonfirmation feiern können. Ein Jubiläum, das es 
im Bereich der Evangelisch-lutherischen Landeskirche Hannovers bis 
dahin noch nicht gegeben hatte, so dass für den Jubilar eigens eine 
eigene Ehrenurkunde gestaltet wurde.
 
Nach einer bewegenden Trauerfeier wurde Walter Brockmann am 
18. August 2025 auf dem Friedhof in Bad Essen neben seiner bereits 
im Jahre 2015 verstorbenen Ehefrau Lisa, geborene Pöhler, zur letzten 
Ruhe gebettet. 
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Für den Erhalt von Bänken 
und Hütten in Wäldern
WGV hat Online-Petition gestartet –

Jetzt unterschreiben

http://www.openpetition.de/!znhft
Bitte beteiligen Sie sich mit Ihrer Unterschrift 

an dieser Petition.
Es werden 30.000 Stimmen benötigt.

Impressum:
Wiehengebirgsverband Weser-Ems e.V., 
Rolandsmauer 23a, 49074 Osnabrück
wgv-weser-ems@t-online.de
www.wiehengebirgsverband.de

Redaktion: Franz Buitmann, Helga
Hartmann-Pfeiffer, Hubert Meyer

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Übersetzung / Bedeutung 
Plattdeutsches Sprichwort:

Nimm dir Zeit!
Ein Acker, der ausruhen konnte,

liefert eine prächtige Ernte.

Ovid (43 v. Chr.–17 n. Chr.,
römischer Dichter)

IM VORSTAND
DES WGV AKTIV

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Interview mit Andreas Feuchert

Liebe Leserin, lieber Leser des 
Wiehengebirgsboten!
An dieser Stelle möchten wir ein wei-
teres Vorstandsmitglied des Wiehen
gebirgsverbands Weser-Ems e.V. in Form 
eines kurzen Interviews etwas näher 
vorstellen. Es ist Andreas Feuchert, der 
seit ein paar Monaten die neu geschaffe-
ne Position des Schriftführers bekleidet.
Auf der Jahreshauptversammlung am 
05.04.2025 in Bramsche-Engter wurde 
Andreas Feuchert zum Schriftführer des 
WGV gewählt. Der 58-jährige wohnt im 
westfälischen Spenge (Kreis Herford). 
Zu seinen Hobbies gehören Reiten, 
Wandern, Radfahren, Garten und seine 
Modellbahn. 
Hier nun das Interview mit Andreas 
Feuchert:
Wie bist du zum WGV gekommen?
Ich bin seit vielen Jahren im Vorstand 
des Heimatvereins Spenge e.V., dadurch 
ergaben sich vor einigen Jahren viele 

Kontakte zum WGV und zum aktuellen 
WGV-Präsidenten Jobst Brüggemeier
Warum ist dir das Ehrenamt 
wichtig?
Ich habe meinen Einsatz im Ehren-
amt immer als „Ergänzung“ zu dem 
gesehen, was ich sowieso immer gerne 
gemacht habe. Wenn ich gerne mit an-
deren wandere, dann kann ich auch mit 
planen und organisieren …
Wo siehst du deine Schwerpunkte 
im Verband?
Als Schriftführer, bringe mich aber 
auch gerne als „Ideengeber“ mit ein. 
Gibt es Themen, die du gerne voran-
treiben würdest?
Die Vereine haben eine wichtige Rolle, 
die Menschen zusammenzubringen, die 
Gemeinschaft zu entwickeln und das 
Miteinander zu fördern. Ich wünsche 
mir, dass wir hier auch gemeinsam 
vorankommen.

Welches ist dein Lieblingsgebiet im 
Verband?
Von meinem Wohnort aus sehe ich das 
Wiehengebirge und die Ausläufer des 
Teutoburger Walds und finde, dass wir 
in einer wunderbaren und zu allen 
Jahreszeiten sehr vielseitigen Heimat 
wohnen, die auch zu vielen Aktivitäten 
einlädt.
Welchen Wanderweg wanderst du 
besonders gerne und warum?
Persönlich habe ich mir für die nächs-
ten Urlaube drei Wanderwege vorge-
nommen, die auf die Erwanderung 
warten: Der Burgen- und Schlösserweg 
von Budweis in Südböhmen durch das 
Mühlviertel /Oberösterreich zur Donau, 
den Kammweg Erzgebirge-Vogtland 
und den Goldsteig im Bayerischen Wald. 
Das Mühlviertel und Teile Südböhmens 
kenne ich bereits ausgiebig vom Wan-
derreiten, da gibt es noch viele weitere 
Ecken zu entdecken. – Ansonsten bin 

ich gerne in meiner Umgebung im Wie-
hengebirge unterwegs, für dieses Jahr 
habe ich mir auch die Ems/Hase/Else-
Runde mit dem Fahrrad vorgenommen.
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Neues zu Natur und Umwelt
von Prof. Dr. Joachim W. Härtling

Wer sich für Informationen zu Natur
gefahren wie Hochwasser oder Sturm-
fluten an seinem/ihrem Wohnort 
interessiert, hat jetzt die Möglichkeit, 
mit wenigen Mausklicks ganz aktuelle 
Daten und Informationen anzusehen: 
Der Deutsche Wetterdienst (DWD) hat 
ein neues Portal eingerichtet, in dem Sie 
sich zum aktuellen Stand bzgl. Hoch-
wasser- bzw. Hochflutwarnungen infor-
mieren können.
www.naturgefahrenportal.de

Nach Baden-Württemberg geht auch 
Bayern im Gewässerschutz voran und 
erhöht die Ausgleichszahlungen für 
Flächen, die als Gewässerrandstreifen 
eingerichtet werden und so ökologisch 
funktionsfähige Fließgewässer schützen, 

auf 675 Euro pro Hektar! Davon profitie-
ren in Bayern 14.000 Landwirte!

Und noch eine sehr aktuelle Nachricht 
bzw. Bitte:
Unterstützen Sie die Petition zum Schutz 
der Wanderinfrastruktur in unseren 
Wäldern! Derzeit werden überall Ge-
meinden dazu gezwungen, Bänke, 
Schutzhütten, Informationstafeln und 
Hinweisschilder im Wald zu entfernen 
bzw. zu zerstören! Diese Erholungsein-
richtungen für uns Wanderer sind sofort 
als waldtypische Gefahren einzustufen 
und die bereits erfolgten Zerstörungen 
aus Bundesmitteln wieder in Stand zu 
setzen! 
www.openpetition.de/!znhft


